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politiſche Zwecke erklärt. Die „Times“ fagt: 
Der Kaiſer hat augenſcheinlich feinen Wunſch 
gezeigt, ſowohl ſeiner Mutter wie ſeiner Groß⸗ 
mutter jeden in ſeiner Macht ſtehenden Troſt zu 
gewähren, er hat die Sorgen des großen Reiches 
und alle politiſchen Erwägungen bei Seite geſetzt 
auf den Ruf jener kindlichen Pietät und Familien 
Anhänglichkeit, welche Zierden des deutſchen 
Charakters ſind. Sein Beſuch ſei ein Tribut 
Deutſchlands an jene von der Königin zu allen 
Zeiten bewieſenen, ſo ſehr menſchlichen Gefühle 
und Sympathien; als ſolcher wird er aufgefaßt 
und um ſo mehr geehrt werden, als er eine 
gewiſſe erhabene Außerachtlaſſung der reinen 
Politik bedingt. 

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich 
wurde durch die traurigen Nachrichten aus Eng⸗ 
land ungünſtig beeinflußt. Am liebſten wäre die 
Kaiſerin ſelbſt nach Osborne auf der Inſel Wight 
geeilt, wenn nicht eigene Krankheit fie ans Zimmer 
feſſelte. Um ſie ſelbſt zu tröſten, und damit ſie 
nicht allein ſei in dieſen ſchweren Tagen, ſind 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
ſowie Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen in Kronberg im Taunus eingelroffen. 


feggebung erforderliche Materiäl bedarf in dieſer 
Richtung noch einiger Ergänzung. Gleichwohl 
darf der beſtimmten Hoffnung Ausdruck gegeben 
werden, daß der in Rede ſtehende Entwurf 
noch in der laufenden Seſſion dem Landtag vor⸗ 
gelegt werden wird.“ 

— Zu Gunſten der Kanal vorlage 
hielt der Gentralverein zur Hebung der deutſchen 
Fluß⸗ und Kanalſchiffahrt eine Verſammlung in 
Berlin, welcher Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
und Regierungsvertreter beiwohnten. Es kam 
eine Reſslution zur Annahme, in der die Kanals 
vorlage als ein Akt weitaus ſchauender Füirſorge 
für das wirthſchaftliche Gedeihen des Landes be⸗ 
grüßt und der Erwartung Ausdruck gegeben wird, 
daß auch diejenigen Wünſche erfüllt würden, die 
ſich auf den Ausbau der Lippe, ſowie auf Maß⸗ 
regeln richten, die geeignet ſind, die Erhaltung 
der Wettbewerbsfähigkeit Schlefiens gegenüber dem 
Weſten zu gewährleisten. 

— Eine Neuaniformirung der 
preußiſchen Armee findet nach der „Schleſ. 
Ztg.“ doch ſtatt. Graubraunes Tuch ſoll das 
bisherige blaue des Rocks und der Hoſen erſetzen. 
Das Koppel wird aus braunem Leder gefertigt ; 
das blanke Schloß wird durch eine dunkeifarbige 
Schnalle erſetzt. Der Helm hat nicht mehr 
ſchwarzes, blankes Leder, ſondern erhält eine ähn⸗ 
liche Farbe wie das Tuch. Das beſonders 
Charakteriſtiſche an der neuen Uniformirung iſt 
die Ausſchaltung jedweder blinkender Gegenſtände 
an der Bekleidung. Von Kopf bis zu Fuß 
erſcheint der Soldat fortan in nahezu gleicher 
möglicht unauffälliger Färbung. Sämmtliche 
alten Vorräthe werden indeß aufgebraucht. — Wir 
glauben trotz alledem nicht an die Nachricht; die 
„Schleſ. Ztg.“ wird eben auch die preußiſche 
Armee mit den oſtaſiatiſchen Expeditionstruppen 
verwechſeln. . 

— Die zur Beauffihtigung des Berliner 
elektriſchen Straßenbahnbetriebes 
berufenen Behörden, der Polizeipräſident und die 
Eiſenbahndirektton Berlin, find vor geraumer Zeit 
beauftragt worden, die Urſachen der im Straßen⸗ 
bahnbetriebe vorkommenden Unglücksfälle zu prüfen 
und auf Maßnahmen Bedacht zu nehmen, die ge⸗ 
eignet erſcheinen, die Zahl und die Folgen dieſer 
Unfälle weſentlich zu vermindern. Es wird, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, beabſichtigt, 
das Ergebniß dieſer Ermittelungen, deren Abſchluß 
in nächſter Zeit zu erwarten iſt, unter Betheili⸗ 
gung des preußiſchen Eiſenbahnminiſters und des 
Miniſters des Innern einer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. Die Berathungen find alſo gründlich, 
hoffentlich kommt auch etwas Gutes bei ihnen 
heraus. 


unmilitäriſcher Weiſe allzuſehr geſchont habe, was 
ihm in erſter Linie einen Tadel des als ſehr 
ſchneidig bekannten Diviſionärs Generalleutnants 
Freiherrn von Könitz eingetragen habe. Dieſen 
Tadel ließ der Prinz ſich nicht gefallen, und es 
kam zu Auseinanderſetzungen. Als Prinz Arnulf 
hiervon erfuhr, erwirkte er beim Prinzregenten 
die Abſendung des „blauen Briefes“ an den 
Prinzen Alfons. Dieſer nahm infolgedeſſen feine 
Entlaſſung. Prinz Alfons, der erſt im 38. Lebens⸗ 
jahre ſteht, iſt ein großer Liebhaber des Pferde⸗ 
ſports und ein Liebling der Münchener Be⸗ 
völkerung. 

— In dem Befinden des Finanzminiſters v. 
Miquel iſt eine weſentliche Beſſerung einge⸗ 
treten. 

— Der preußiſche Staatsanzeiger widmet dem 
heimgegangenen Landforſtmeiſter Dandelmann 
einen ehrenvollen Nachruf. . 

— An Stelle des zur Dienſtleiſtung bei dem 
Reichskanzler Grafen v. Bülow kommandirten 
Leutnants Prinzen Emanuel zu Salm⸗Salm vom 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment ift der Leutnant Graf 
zu Eulenburg⸗Praſſen zum Adjutanten des Re⸗ 
giments ernannt worden. 

— Der Reichstagsabgeordnete Dr. Lie ber, 
der Führer des Centrums, der erſt im vergangenen 
Jahre eine ſchwere und langwierige Krankheit zu 
beſtehen hatte, iſt wiederum erkrankt; jedoch ſoll 
ſein Leiden diesmal nicht gefährlich ſein, wenn er 
auch den parlamentarlſchen Verhandlungen eine 
Zeitlang fernbleiben muß. 

— Eine Petition um Maßregeln zur Ab⸗ 
wehr der Lebensmittelvertheuerung wird vom 
Berliner Magiſtrat an die Reichsregierung ge⸗ 
richtet werden. 

— Zur Dotation der Provinzen 
ſchreibt die miniſterielle „Berl. Corr.“ „Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe iſt die Meinung ausgeſprochen 
worden, daß die Vorlage betreffend die Dotationen 
der Provinzen Seitens der Staatsregierung nur 
zögernd und nicht mit derjenigen Energie gefördert 
werde, welche der Dringlichkeit des Gegenſtandes 
entſpricht. Dieſe Annahme iſt nicht zutreffend. 
Die Vorarbeiten für den bedeutungsvollen Entwurf 
werden vielmehr Seitens des in dieſer Sache die 
Feder führenden Miniſteriums des Innern mit 
größtmöglicher Beſchleunigung und eingehender 
Sorgfalt betrieben. Um aber ein dem Zwecke 
des geplanten Geſetzes in vollem Umfange gerecht 
werdendes Werk zuſtande zu bringen, iſt es uner⸗ 
läßlich, daß das Maß der vorhandenen Belaſtung 
feſtgeſtellt wird. Dabei darf aber nicht überſehen 
werden, daß hier die Belaſtung der einzelnen 
Landestheile nicht nur mit Provinzialſteuern, ſondern 
auch mit Kreis⸗ und Kommunalabgaben in Frage 
kommt, um ein zutreffendes Bild der Geſammtbe⸗ 
laſtung zu erhalten. Das betreffende für die Ge⸗ 
— ... ————ů— 


Don der Königin Victoria. 


Von dem Sterbebeite der Königin Victoria 
von England liegen heute folgende Meldungen 
vor: Die Kräfte der greiſen Fürſtin nahmen 
mit großer Schnelligkeit ab, das Bewußtſein war 
am Montag Morgen nahezu erloſchen. Einer der 
Aerzte der Königin erklärte, die Urſache der 
Erkrankung ſei Altersſchwäche, komplizirt durch 
Schlaflosigkeit und Tagesmattigkeit. Die Aerzte 
wendeten in der Nacht vom Sonntag zum Montag 
gewiſſe lebengerhaltende Mittel an, und der 
ue daß ag Königin hatte ſich etwas gebeſſert, 
— nie um 6 Uhr im Stande war, etwas 

hrung zu ſich zu nehmen. Um 10 Uhr wurde 
aber wieder eine erhebliche Verſchlimmerung feſt⸗ 
geſtellt, eine Stunde ſpäter wurde der Pfarrer 
der Wippinghamer Kirche zu der Königin berufen. 

Ein Montag Vormittag 11 Uhr ausgegebenes 
Bulletin lautet: In dem Befinden der Königin 
iſt ſeit acht eine leichte Erholung ein⸗ 
ge Ihre Majeſtät hat mehr Nahrung zu 

ch genommen und hatte erquickenden Schlaf. 
Die Kräfte haben nicht mehr abgenommen. Die 
Symptone, welche die größte Beſorgniß verur⸗ 
ſachten, ſind diejenigen, welche auf eine lokale 
Hemmung der Blutcirkulation im Gehirn hin⸗ 
deuten. — Das Bulletin iſt von Dr. Barlow, 
einem Spezialiſten für Gehirnkrankheiten unter⸗ 
zeichnet. 
8 Es verlautet aus guter Quelle, daß der 
plötzliche Wechſel im Befinden der Königin auf 
einen Schlaganfall zurückzuführen iſt. Eine 
Seite des Gefichts der Königin ſowie ihr Sprach⸗ 
vermögen wurden hierdurch in Mitleidenſchaft 
gezogen, auch die Nahrungsaufnahme iſt mit 
großen Schwierigkeiten verbunden. Kurz bevor 
der Zuſtand der Bewußtloſigkeit bei der Königin 
eintrat, verweilte der Prinz von Wales noch eine 
Viertelſtunde allein bei feiner Mutter. 

Kaiſer Wilhelm weilt ſeit Montag 
Vormittag am Sterbebette ſeiner von ihm hoch⸗ 
verehrten Großmutter. Der Kaiſer, der Sonn⸗ 
abend Abend Berlin verlaſſen hatte, landete 
24 Stunden ſpäter. nach ſtäͤrmiſcher Ueberfahrt 
auf englischem Boden. Montag früh 8 / Uhr 
ging der Extrazug mit dem Kaifer, dem Prinzen 
von Wales und dem Herzog von York vom 
Victoria⸗Bahnhof in London ab und traf kurz 
vor 10 Ubr in Portsmouth ein, von wo die 
Neberfahrt nach Schloß Osborne erfolgte. — 
Sämmtliche Londoner Blätter geben der Genug⸗ 
thuung Ausdruck, welche die Reife Kaiſer Wilhelm’ 
u ſeiner Großmutter in ganz England verurſacht. 
8 Beſuch wird allgemein als ein rein von 
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— Der junge Großherzog Wilhelm 
Ernſt von Weimar ik an den Maſern 
erkrankt, desgleichen der Herzogregent Johann 
Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin. Letzterer iſt 
bekanntlich der Schwager des Großherzogs Wilhelm 
Ernſt; er wohnte den Beiſetzungsfeierlichkelten in 
Weimar bei, woſelbſt ſchon ſeine Gemahlin von 
den Maſern befallen wurde. Mit Rückſicht auf 
den Ausbruch der Röteln im Weimarer Schloſſe 
hat ja auch der Kaiſer von feiner Theilnahme 
an der Beiſetzung des Großherzogs Carl Alexander 
abgeſehen. 

— Zum Rücktritt des Prinzen 
Alfons von Bayern als Kommandeur 
der 1. Kavallerie⸗Brigade wird dem „Berl. Lok. 
Anz.“ aus München geſchrieben: Des Prinzen 
Befähigung als Kavalleriegeneral wurde bei den 
letzten Herbſtmanövern von feinen nächſten Anver⸗ 
wandten und Vorgeſetzten, dem kommandirenden 
General des 1. bayeriſchen Armeekorps, Prinzen 
Arnulf, als „nicht genügend“ eingeſchätzt und ihm 
infolgedeſſen die Qualifikation zu einer weiteren 
Beförderung abgeſprochen. Eingeweihte Kreiſe 
wollen wiſſen, daß der von ſeinen Untergebenen 
hochgeſchätzte Brigadekommandeur bei einem 
Kavallerieangriff Pferde und Mannſchaften in 
—— 


Referendars zu ſuchen. Gleich beim erſtenmal, 
als der Polizeiinſpektor mit der Abſicht, Pfeil 
zu treffen, in die Stadt kam, ſagte Oswald 
Stein: 8 

ich meine, Herr Leutnant, es wäre doch 
möglich, daß der Graf an jenem Abend überhaupt 
re pl in aue Herr A 
5 2. mög alles, r Amtsrichter. 
Das aber, was Sie da ſagen, 
5 ſagen, ſcheint mir nicht 

„Man müßte doch mal ſehen, ob man dieſen 
Umfland nicht klar legen kann!“ 

„Das dürfte ſchwer ſein Pfeil direkt 
8 iu frage, 1 nicht angängig, und die 

m Stall werden's nach ſo lange 
i ch ſ ger Zeit nicht 

„Man könnte es doch immerhin verſuchen!“ 

OGewiß, Herr Amtsrichter. Können wir ja!“ 

Die beiden gingen auf Amſchel Levys Gehöft. 

Sellin gab vor, ein Reitpferd kaufen zu 
wollen. Die Herren Amſchel Levy ſenior und 
junior waren nicht zugegen. Ein alter Knecht, 
der im Stalle zu thun hatte, und dem man die 
Dummheit auf zehn Schritte Entfernung anſah, 
führte die Herren durch die Stallungen. 

Mit kundigem Blick erkannte Sellin in einem 
der dort ſtehenden Schimmel ein Trakehner Voll⸗ 
blut. Da im ganzen Stalle nur ein ſolches 
vorhanden war, ſchloß Sellin, daß dieſes das dem 
Grafen gehörige Reitpferd fei. 

„Iſt der Schimmel verkäuflich?“ wandte er 
ſich an den alten Knecht. f 


Der ſchüttelte grinſend den Kopf. 


e 


„Mio hat der Herr Graf jeit dem 6. Juni 
ein ſchlimmes Bein?“ 

„Kann ich die Herren genauer Beſcheid un 
Is ſich der Grof Pfeil ausgeritten 6. Juni aben 
zum letzenmol.“ 


er ER Is panie Grof letzte Zeit, 


wo er is geritten, immer ausgeritten erſt obends.“ 
n? 
1 r die Herren leider nich ſogen. 
Wohrſcheinlich hot er außer holb Braut, der panie 
e Grof. Is jo hübſcher Kirk!“ 
„Muß ſich jetzt Schimmel werden bewegt alle „Um weiche Zeit ritt denn der Herr Graf 
Toge. Zohlt der panie Grof dafor unſern Neit⸗ immer fort ? = 
knecht ein holbes Markſtück Trinkjeld for ſeden „So ummer achte! 


„ d „Am 6. Juni auch?“ - 1 
— Sof 1 au ,; „Gonz beſtimmt. Ich hob's jo uff W 


„So fo... Wie lange hat der Herr Graf 3 iger IB. bean. Bee RER Graf an jenem 
1 n“ end wiedergekommen? 

nn. ea 10 we ſogen ganz genau“, „Ooch dos kann ich die d 2 — Pin 
antwortete der trinfgeldlüfterne Pole und rannte | Herr Graf wiedergekommen hen Jo Uhrer elfe 
weg, um nach einer Minute ſchon mit einem | des Murjens. Sunſt b 55 Br 
ſchmierigen Notizbuch wieder zu kommen. Hot der Herr Grof, . 0 m 2 == 

„Hot der Herr Grof mir verſprochen einen | ſelber obgeſottelt En Hot 1 fd 
Tholer, wenn ich heimlich uffpaß, daß wird | er aber kam die letz 1 5 Frei ns 
Schimmel bewegt immer ganz ordentlich. Soll wor ich 


ſo um drei, 
i rmitto — und hob' ihm die Arbeit ab⸗ 
n e 9 „ 55 hinkte er ſchun. Und do ſogte er 


Er blätterte mit den riſſigen Fingern, die N 
derfen aber, wenn Sie den Herrn Grofen 
ganz eig vom eingefreſſenen Schmutz, in Hess 1 dem, 45 beer, daß i e . 


dem Bu R 
„Wird ſich bewegt Schimmel feit 7. Juni 
nochmittags 4 bis 5 Uhr!“ ſagte er dann. 


„Nie ... Scheines Thier, gehiert panie 
Grofen Pfeil!“ 

Sellin trat zu dem Pferd heran und klopfte 
ihm den eleganten muskulöſen Hals. 

„Den Gaul zu reiten, muß ein Vergnügen 
ſein; den beſteigt wohl der Graf jeden Tag? 

„Brüber jo! Aber letzter Zeit gor nich 
miehr!“ 

„Wieſo nicht?“ 

„Hot ſich Herr Grof ſchlimmes Bein. Konn er 
nich ſitzen uff Sattel!“ 


X 
Der Kreisphyſitus und 
aus D. war auf Sellins inden arzt — Fleck 
Aten gewejen und Hatte die Sache Neat 
— unterſucht, doch hatte die Obduktion kein 
dae ee ergeben. Der alte, treue Diener 
greiſen der d und ſchon begann in den weiteren 
Ber Bevölkerung die ganze Mordaffäre 
9 Seel Tate anheimzufallen. 
denten ages nachdem Arthur an den Polizei⸗ 
— aa in traf der neue Beamte, 
die Instruktion, ſich un gi — und erhielt 
Grafen Pfeil, „recht innia⸗ rg des 
Um ihm Nerd einen plaufiblen Grund 
geben, wurde er am nächſten n = 
Anzahl Einladungskarten zum Starocziner Gart 5 
fe nach Dombrowken entſandt. Eine deer 
Giniadungakarten war ſelbſtoerſtanzlich in der 
ng des Herrn Grafen Pfeil abzugeben. 
Da die Kriminalſache in ein Stadium getreten 
Amte been — 0 N par eine bes 
önlichkeit richtete, ſo galt es natürli 
dieſe — . ; 1 ch, 
n ritt deshalb beinahe jeden Ta 
auf Kun —.— ei; Dombrowken ae 
er hörte nicht auf, nach Indizien 
für die Schuldlofgtet eines jo ſcwer belfteten 
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Dentfiher Veichstag. 


30. Sitzung am Montag, 21. Januar 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: 
Dr. Graf v Poſadowsky. 
Das Haus iſt ſchwach beſucht. 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 
8 Zweite Berathung des Etats. Reichsamt des 
| Innern Titel 1 des Ordinariums „Staats⸗ 
ſekretär“. 
Abg. Prinz Schönaich ⸗Carolath 

( Hospitant der Natl.) hofft auf fernere Durchs 

führung des Inſtitutes der weiblichen Fabrikin⸗ 
* ſpektoren. Die Frauen gehören freilich zunächſt 
f ins Haus. Es müſſe aber denjenigen, die ſich 
fortbilden wollen, Gelegenheit dazu gegeben werden 
ihren Lebenzerwerb in einem wiſſenſchaftlichen 
Berufe zu ſuchen. Dies ſei keineswegs Emanzi⸗ 
pation. Die Frage der Zulaſſung ſollte nicht von 
den Dozenten abhängen. Es ſei nicht richtig, 
daß die Frauen ſich gerade zum Studium der 
Medizin drängten, andere wiſſenſchaftliche Berufe 
würden ebenſo und mehr aufgeſucht. 

| Abg. Dr. Hitze (Ctr.) betont gegenüber dem 
5 Abg. Hoch, daß das Centrum in den Fragen der 
Sozialreform hinter keiner anderen Partei zurück⸗ 
geblieben iſt. Redner vertheidigt ſodann die Aus⸗ 
führungen des „Fuldaer Hirtenbriefes“. Einen 
ähnlichen Erlaß auch gegen die Arbeitgeber zu 
richten, dazu hätte kein Grund vorgelegen. (Aha! 

bei den Soz.) 5 
Abg. Franken (natl.) vertritt die An⸗ 
ſprüche der Mitglieder der freiwilligen Feuer⸗ 
wehren und dergl. auf Unfallverſicherung, ſobald 
ar bei Feuersgefahr zu Schaden gekommen 

nd. 

Abg. Dr. Pichler (Ctr.) beſpricht die Fa⸗ 
brikation der Phosphorzündhölzer und betont, daß 
infolge ſorgfältiger Durch ſührung von Schutzmaß⸗ 
regeln die Nekroſeerkrankuagen abgenommen hätten. 
In Sachſen⸗Meiningen, wo noch viel Nekroſe⸗ 
erkrankungen vorkommen, ſeien die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen noch nicht zur Durchführung gelangt. 

Geheimrath Ziller (Sachſen⸗Meiningen) 
widerſpricht dem letzteren energiſch. Die Regierung 
von Sachſen⸗Meiningen habe ſich in ernſthafter 
Weiſe bemüht, dahin zu wirken, daß die Fabri⸗ 
kation lediglich nach Maßgabe der reichsgeſetzlichen 
Beſtimmungen erfolge. 

Abg. Schwarz ⸗ München (b. k. Fr.) emp⸗ 
fiehlt Abänderung der Bäckerei⸗Verordnung durch 
Einführung einer Minimalruhezeit an Stelle der 
Maximalarbeitszeit. 

Abg. Peus (Soz.): Die Socialdemokratie 
| werde ſich jeder Verſchlechterung der Bäckerei⸗ 
Verordnung widerſetzen. Redner widerſpricht einer 

Bemerkung des Abg. Hitze, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie die gewerkſchaftliche Bewegung nicht ehrlich 
unterſtützen könne. Es ſei allerdings richtig, daß, 
wenn in der gewerkſchaftlichen Bewegung ein Streik 
} mißlinge, dann die Sozialdemokratie auch daraus 
ihren Vortheil ziehe, indem die entſtehende Ver⸗ 
bitterung der Partei nütze; aber das ſei auch gut 
fo, der Arbeiter ſolle wiſſen, daß die gewerkſchaft⸗ 
liche Bewegung und die politiſche neben⸗ 
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einander hergehen. Es ſei eben der Gegen⸗ 
ſatz, der zwiſchen Gegenwart und Zukunft 
beſtehe. Redner bringt darauf den in 


der geſtrigen „Vorwärts“⸗Nummer veröffentlichten 
Brief des Herrn Bueck an den bayriſchen Kom⸗ 
merzienrath Haßler zur Sprache. Mit eyniſcher 
Offenheit werde-darin anerkannt, daß der Centralver⸗ 
band Herrn v. Berlepſch geſtürzt habe und nun mit 
dem Herrn Bueck befreundeten Herrn Brefeld 
zufrieden ſein könne. Dem Ganzen ſetze die Krone 
auf die Bemerkung, daß die Klagen der Arbeiter 
über ihre traurige Lage ein Unfug wären. Die 
Sozialdemokratie werde dieſen Ausſpruch feſtnageln. 
Intereſſant ſei es, daß in dieſem Briefe ausge⸗ 
ſprochen werde, die Centrale unſeres Reiches ſei 
der Anſicht, der auch Brefeld Ausdruck gegeben 
habe, es müſſe ein langſameres Tempo einge⸗ 
ſchlagen werden. Man wiſſe ja, daß ſich in den 
Anſchauungen des Kaiſers ſeit dem Jahre 1890 
ein Wandel vollzogen habe, es ſei dies ja nicht 


Sellin gab dem ſchwatzhaften Alten ein Trink⸗ 

geld, und die Herren verließen das Gehöft. 

5 „Es reiht ſich Glied an Glied!“ ſagte der 

Amtsrichter ſchwermüthig, „ich fürchte ſelbſt, daß 

bald die Kette fertig fein wird, die den Schuldigen 
unlöslich umſtrickt!“ 

Schweigſam gingen die Herren ins „Deutſche 
Haus“, um gemeinſchaftlich am „bürgerlichen 
Juriſtentiſch“ zu diniren. 

Der adlige Aſſeſſor mit dem goldenen Ring 
am Finger war heiter und guter Dinge, Nau⸗ 
mann indifferent wie meiſtentheils, und Werner 
ſehr kleinlaut, faſt hypochondriſch, weil auch der 
Amtsrichter ihm ſeit jener blamablen Streitſache 
mit Borowiecki nicht mehr ſonderlich wohl wollte. 

Um den melancholiſchen Werner wenigſtens in 
etwas auf andere Gedanken zu bringen, ſetzte 
Sellin es durch, daß dieſer vom Oberſtleutnant 
ebenfalls eine Einladung zum Gartenfeſt erhielt, 
obgleich er noch niemals in Staroczin geweſen war. 
Das bot dem „getreuen Diener“ Andreas Wonigeit 
gleichzeitig Gelegenheit zu einem zweiten Spazier⸗ 

ang nach Dombrowken, gelegentlich deſſen er 

ſelbſtverſtändlich feinem „Freund“ Thoms in der 
Wohnung des Grafen Pfeil wieder einen kleinen 
Beſuch abſtattete. 

Mit ſeinen Verſuchen, den Grafen Pfeil zu 
beobachten und eventuell im Laufe eines Geſpräches 
einmal aufs Glatteis führen zu können, hatte der 
Polizeinſpektor wenig Glück. Das lag in erſter 
Linie daran, daß er keine Gelegenheit fand, Pfeils 
überhaupt habhaft zu werden. Ins „Deutſche 
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die erſte Aenderung. Die Arbeiterſchaft werde 
ihre Schlüſſe daraus ziehen. Alle Regierungs⸗ 
verordnungen hätten ſolange keine Bedeutung, als 
keine durchgreifende Kontrolle für ihre Beachtung 
beſteht. Die Unterkunftsräume der Ziegeleiarbeiter 


ſeien nach wie vor jammervoll. Die Ziegelei⸗ 


arbeit ſei für Arbeiterinnen ſittlich und körperlich 
ungeeignet. 

Abg. Fiſchbeck (fr. Pp.): Der Abg. 
v. Kardorff habe am Donnerſtag ſich und ſeine 
Partei ſehr gut charakteriſirt, als er im Rahmen 
einer Debatte, in welcher alle Parteien über die 
Hebung der Lage der Arbeiterklaſſe ſprachen, 
nichts zu ſagen wußte, als in Wehklagen auszu⸗ 
brechen, daß die Getreidezölle nicht bald genug 
erhöht würden. Man müſſe von den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften verlangen, daß ſie alles thäten, 
um Unfälle zu verhüten. Der preußiſche Handels⸗ 
miniſter ſetze ſich über vtele Beſtimmungen hin⸗ 
weg und dekretire aus eigener Machtvollkdmmen⸗ 
heit. Darunter litten die Berufsgenoſſenſchaften. 
Der Staatsſekretär habe im vorigen Jahre bei 
der Berathung der Unfallgeſetze das Verſprechen 
abgegeben, zu veranlaſſen, daß die Aerzte in ihren 
Atteſten nicht zugleich den Prozentſatz der Erwerbs⸗ 
fähigkeit angeben. Das ſei nicht ihres Amtes. 
Der Uebelſtand beſtehe aber noch weiter. Er bäte 
den Staatsſckretär ſeine Zuſage zu erfüllen. 

Abg. Sachſe (Soz.) rügt die Zunahme der 
Sonntagsarbeit im Bergwerksgewerbe. 

Abg. Baſſermann (Natl.): Es iſt von 
einer Verquickung des Zolltarifgeſetzes mit der 
Kanalvorlage die Rede geweſen. Was die Kanal⸗ 
vorlage anbelangt, ſo iſt der Standpunkt meiner 
politiſchen Freunde im Preußiſchen Landtage hin⸗ 
reichend bekannt. Dieſelben treten mit ver⸗ 
ſchwindenden Ausnahmen für den Kanal ein. 
Hier im Reichstage berührt uns diefe Vorlage 
nicht. (Hört! Hört!) Ich möchte aber meiner⸗ 
ſeits ſagen, daß wir uns gegen eine Verquickung 
der Kanalvorlage mit dem Zolltarifgeſetz erklären 
und daß wir dieſe Verquickung ablehnen müſſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung des Etats des Reichsamts 
des Innern. Titel „Staatsſelretär“. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung vom 21. Januar 1901. 


Präſident v. Kröcher erbittet und erhält 
den Auftrag, dem König zu deſſen Geburtstage 
die Glückwünſche des Hauſes auszuſprechen. Nach 
Erledigung einiger Rechnungsſachen tritt das Haus 
in die zweite Berathung des Etats ein. Mehrere 
kleinere Etats werden debattelos genehmigt. 

Beim Etat des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten bemängelt Abg. Krawinkel 
(natl.), daß die Hamburg⸗Amerika⸗Linie auf der 
Pariſer Ausſtellung ihre Ankündigung zum über⸗ 
wiegend größeren Theil in engliſcher Sprache 
ausgab. 

Abg. Dr. Rewoldt (frkonſ.) ſchließt ſich 
dieſer Beſchwerde an und weiſt darauf hin, daß 
Fahrtausweiſe deutſcher Schiffslinien weiſt in 
engliſcher Sprache abgefaßt ſeien. 

Beim Etat der Oberrechnungskammer bringt 
Abg. Frhr. v. Eynatten (Ctr.) einen Fall zur 
Sprache, in welchem einem Berliner Richter die 
Koſten für die Ladung eines Zeugen auferlegt 
wurden, weil dieſer von Eiſenach nach Berlin 
geladen war. Das ſei ein unzuläſſiges Verfahren. 

Geh. Rath Röſſel: Das juriſtiſche Verhalten 
des Richters ſteht für die Oberrechnungskammer nicht 
in Frage, fie hat nur den Verſtoß gegen eine be⸗ 
ſtehende Verordnung gerügt, wonach die Koſten ſo 
berechnet werden ſollen, daß ſie in keinem weſent⸗ 
lichen Mißverhältniß zu dem Objekt des Rechts⸗ 
ſtreites ſtehen. 

Abg. Kir ſch(Ctr.): Die Oberrechnungskammer 

ſpielt ſich mit dieſem Verfahren als eine höhere 
Inſtanz für die Juſtiz auf. Ob ein Zeuge vor 
dem Gericht, bei dem die Soche ſchwebt, oder 
kommiſſariſch an ſeinem Wohnort vernommen 
werden ſoll, hängt lediglich von dem Ermeſſen des 
Richters ab. 
[m — ——— ———ä—— —̃ ͤ —— 
Haus“ kam der Graf nicht mehr, und zu 
Th. Schwartze hinüberzugehen und die Adligen bei 
Tiſch aufzuſuchen, das durfte wieder Arthur nicht 
wagen, wollte er ſein Beſtreben nicht gar zu auf⸗ 
fällig werden laſſen und dadurch den Verdächtigen 
unnöthig zur Vorſicht mahnen. 

Einmal aber gelang ſein Vorhaben, mit Pfeil 
zuſammenzukommen, unter beſonders günſtigen 
Umſtänden doch. 

Der Graf hatte nämlich eines Nachmittags vor 
dem „Deutſchen Hauſe“ auf den Amtsrichter 
gewartet, in deſſen Geſellſchaft man ihn ſeit einiger 
Zeit öfter ſehen konnte. 

Als Oswald Stein und Sellin, der an dieſem 
Tage wieder in Dombrowken war, nun nach Tiſch 
das Hotel verließen, lief ihnen Pfeil geraden 
Weges in die Arme. 

Mit einem Blick verſtändigten ſich der Amts⸗ 
richter und der Inſpektor. 

„Wir haben einen kleinen Spaziergang vor, 
lieber Graf. Wollen Sie ſich uns nicht an⸗ 
ſchließen?“ fragte Oswald Stein. 

Pfeil ſagte mit offenbarer Bereitwilligkeit zu, 
ward in die Mitte genommen und ſchritt nun ſo 
Be ahnungslos zwiſchen feinen beiden Verfolgern 
einher. 

Nachdem man unter harmloſen Geſprächen 
bis vor das Thor des Städtchens gelangt war, 
brachte der Graf ſelbſt das Thema auf die 


Kriminalaffäre. 
g (Fortſetzung folgt.) 


Unfälle der in den ſtaatlichen Forſten beſchäftigten 


Abg. Gamp (rkonſ.) tritt dieſen Aus⸗ 
führungen bei. 

Beim Etat der Forſtverwaltung regt Abg. 
v. Kölichen (konſ.) die Verſicherung der Staats⸗ 
forſten gegen Waldbrand an. 

Oberlandforſtmeiſter Donner erwidert, daß 
die Regierung eine ſolche Verſicherung nicht 
beabſichtige, ſondern zunächſt weitere Vorbeugungs⸗ 
maßregeln gegen Waldbrand zu treffen gedenke. 

Abg. v. Heimburg (eonſ.) wünſcht Abgabe 
billigen Holzes an die minder bemittelten Klaſſen 
der Bevölkerung. 

Abg. Frhr. v. Wangenheim (konſ.) tritt 
für Beſſerſtellung der ſtaatlichen Forſtbeamten ein, 
ebenſo die Abgg. Hofmann, Falkenhagen 
und Göſchen (ſämmtlich natlib.) 

Geh. Finanzrath Lehnerdt bittet dringend, 
nicht von Neuem die Bewegung für Gehallser⸗ 
höhung in die Beamtenſchaft zu tragen. Die Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung iſt abgeſchloſſen. 

Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) bittet, eine 
genauere Statiſtik über Beſchäftigung, Löhne, 


Arbeiter dem Hauſe mitzutheilen, da dieſe Mit⸗ 
theilungen von großer Bedeutung für die in 
Privatbetrieben beſchäſtigten Arbeiter ſein müßten. 

Geh. Rath Donner: Es ſoll dieſen Wünſchen, 
ſo weit es möglich iſt, entſprochen werden. 

Beim Etat der Lotterie⸗Verwaltung bringt 
Abg. Dr. Arndt (frkonſ.) die Forderung nach 
einem Reichslotteriegeſetz vor, um den ja auch von 
der Regierung anerkannten Uebelſtänden, nament⸗ 
lich der Ueberſchwemmung mit Looſen verbotener 
Lotterien vorzubeugen. 

Geh. Rath Lehnerdt bedauert, daß es 
nicht gelungen iſt, den Schutz der Reichsgeſetz⸗ 
gebung gegen die Looſeüberſchwemmung zu erlangen. 
Die Verringerung der mittleren Gewinne bei der 
Klaſſenlotterie war unvermeidlich, nachdem der 
hohe Lotterieſtempel zum Theil von der Ver⸗ 
waltung übernommen worden war. 

Abg. v. Heydebreck (konſ.) bittet, die 
Zahl der den Kollekteuren, die ehmals Offiziere 
waren, überlaſſenen Looſe von 400 auf 600 pro 
Perſon zu erhöhen. 

Geh. Rath Dombois: Bei allem Wohl⸗ 
wollen für die ehemaligen Offiziere kann die 
Lotterie⸗Verwaltung die Erfüllung dieſes Wunſches 
nicht in Ausſicht ſtellen. Eine Kollekte bringt 
heute dem Inhaber neben ſeiner Offizierspenſion 
jährlich 2—3000 Mk. ein. 

Abg. Pleß (Ctr.) erklärt ſich für feine 
Perſon gegen die Lotterie, weil er fie für unſitt⸗ 
lich hält. Bei der günſtigen Finanzlage könne 
und müſſe man auf ſolche Einnahmequelle ver⸗ 
zichten. 

Abg. Graf Limburg (konſ.) hofft, daß 
die Genehmigung zu einer Berliner Schloßplatz⸗ 
Erweiterungslotterie, nicht ertheilt 
Es berührt die Erinnerung an die 
lotterie beim Anblick des Kalſer Wilhelm⸗Denkmals 
nicht angenehm. Abg. Kirſch (Ctr.) ſchließt ich 
dem Vorredner an. 

Beim Etat der Seehandlung ſpricht Abg. 
v. Eynern (natl.) gegen den Verkauf deutſcher 
Reichsanleihe in Amerika. Abg. Dr. Arendt 
(frkonſ.) hält dieſe Maßregel für nothwendig. 
Abg. Dr. Friedberg (nil.) findet nichts Be⸗ 
denkliches in dem Verkauf. 

Abg. Dr. Arendt wünſcht, daß die Denk⸗ 
münzen, die anläßlich des Königsjubiläums geprägt 
ſind, in größerer Zahl hergeſtellt werden möchten, 
um dem vorhandenen Bedürfniß in der Bevölkerung 
zu genügen. Geh. Rath Lehnerdt ſtellt eine 
Nachprägung in Ausſicht. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Dienſtag: 
Forſt⸗ und Domänenetat. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Reichsrath iſt 
zum 31. d. M. einberufen worden. Unter ſeinen 
Vertretern erſcheinen die Deutſchen in erheblich 
verſtärkter Zahl, ſo daß eine antideutſche Geſetz⸗ 
gebung auf keinen Fall zu befürchten iſt. 

England und Traunsvaal. Auf dem 
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze iſt eine bemerk⸗ 
bare Aenderung der Lage nicht eingetreten. Lord 
Kitchener bewahrt ſein undurchdringliches Schweigen, 
das natürlich nichts Gutes bedeutet; die Buren 
aber find zuverſichtlichen Muthes und haben erſt 
ganz neuerdings wieder erklärt, es liege jetzt kein 
Grund zur Unterwerfung ihrerſeits mehr vor, ſie 
würden die Feindſeligkeiten fortſetzen, bis die Eng⸗ 
länder mürbe gemacht worden ſeien. Ueber 
die Kriegsſtimmung in England, ſo 
ſchreibt ein hervorragendes Londoner Blatt, 
herrſchen auf dem europäiſchen Continent ganz 

alſche Anſichten. Es müſſe entgegen der allge⸗ 

mein verbreiteten Annahme, daß ganz England 
die Fortſetzung des Transvaalkrieges wünſche, be⸗ 
tont werden, daß die geſammte liberale Par⸗ 
tei eine entſchiedene Gegnerin des Krieges von 
deſſen Beginn war und iſt. 5 

China. Die chineſiſchen Bevollmächtigten 
haben an die fremden Geſandten das Erſuchen 
gerichtet, mit ihnen in mündliche Verhandlungen 
über einige vom Kaiſer Kwangſü beanſtandete 
Punkte des Präluminarfriedens einzutreten. Da 
ſich die Mächte ſchon vor Wochen zur Aufnahme 
ſolcher mündlichen Verhandlungen bereit erklärt 
hatten, ſobald die Bedingungen der Collektivnote 
von China officiell angenommen worden ſeien, jo 

dürften die Beſprechungen bereits begonnen haben. 
Leider fehlt jeder Anhalt dafür, wann fie einmal 
beendigt ſein werden. — Feldmarſchall Graf 


Walderſee meldet am 19. Januar aus Pe⸗ 
king: Von Tientſin ift geſtern ein Detachement 
unter Major Hofmann in die Gegend des Tſili⸗ 


mit ſeiner Nichte ſaß, durch und rannten gegen 
herabgeſchleudert wurden. 


werden wird. 
Schloßfreiheit⸗ 


hai (eines Sees nordöſtlich von Tientſin) abmar⸗ 
ſchirt, wo ſich Räuber ſammeln. — In dem von 
den Ruſſen beſetzten Oſtarſenal von Tientfin hat 
am 15. eine Sprengſtoff⸗Explofion ſtattgefunden. 
Skandinavien. König Oskar von 
Schweden iſt von ſeiner Krankheit wiederherge⸗ 
ſtellt. Am Montag, als an ſeinem 73. Geburts⸗ 
tage, hat er die Regierungsgeſchäfte wieder übers 
nommen. g 
Frankreich. Paris, 21. Januar. In 
der geſtrigen General⸗Verſammlung des Verbandes 
ehemaliger Zöglinge der polytechniſchen Schule 


wurde Kriegsminiſter André mit lebhafter Sym⸗ 
pathiekundgebung empfangen. General Mercier, 
der von den Nationaliſten für das Präſidium des 
Verbandes als Kandidat aufgeſtellt war, erhielt 
von etwa 1000 Stimmen nur 18.( 1) 


— 
Aus der Provinz. 


* Graudenz, 21. Januar. Der Vorſtand 


und die Repräſentanten der jüdiſchen Gemeinde 
wählten geſtern den Landrabbiner Dr. L oe vy 
aus Birkenfeld in Oldenburg einftimmig zum 
Rabbiner der Synagogen⸗Gemeinde. Dr. L. 
iſt 1860 zu Ortelsburg (Oſtpr.) geboren. — Der 
Kanonier Schugk kam am Sonntag Mittag in 
Graudenz, als er kurz vor der Weiche in der 
Lindenſtraße von einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn abſprang, 
Ball, daß er eine Gehirnerſchütterung 
davontrug. Er liegt ſchwerkrank im Garniſon⸗ 
lazareth. 


ſo unglücklich zu 


Stuhm, 21. Januar. Wie ſchon berichtet, 


konnte bei dem Feuer beim Rechtsanwalt 
Langowski 


nichts gerettet werden. Der Geld⸗ 
ſchrank, worin Geld⸗ und Werthpapiere in Höhe 


von 75005 Mark enthalten ſein ſollen, war bei 
dem Brande durch die Decken gefallen und befand 
ſich bis zum Abend in der Feuergluth der Stein⸗ 
kohlen, die im Keller lagerten und noch geſtern 
brannten. Heute wurde der Schrank geöffnet; 
ſein Inhalt iſt zwar etwas angeſengt, aber nicht 
werthlos geworden. Für Bergung des Schrankes 
wurden 69 Mark gezahlt. 
Geld, die ſich in einem Tiſche befanden, ſollen 
verbrannt ſein. 


700 Mark baares 


* Elbing, 21. Januar. Eine namentlich 


in den landwirthſchaftlichen Kreiſen unſerer Pro⸗ 
vinz ſeit mehr denn drei Jahrzehnten bekannte 
Perſönlichkeit, Gutsbeſitzer Ernſt Schwaan zu 
Wittenfelde bei Elbing iſt auf tragiſche Weiſe aus 
dem Leben geſchieden. 


Er hatte an einer Feſt⸗ 
lichkeit der Kreisſtände zu Elbing Theil genommen. 
Bei der Heimfahrt am Abend gingen die Pferde 
mit dem Fuhrwerk, auf welchem Herr Schwaan 


Schwaan erlitt eine 
alsbald zum Tode führende Verletzung, während 
ſeine Nichte nur eine geringe Erſchütterung erlitt. 
Der Kutſcher hatte ſich durch rechtzeitiges Ab⸗ 


ſpringen gerettet. 


bing, 21. Januar. Von dem Krönungs⸗ 


geld iſt ſo wenig nach Elbing gelangt, daß die 
3 wohl bald im Preiſe ſteigen werden. Wie 

e „E. 
Fünfmarkſtücke an die hieſige Reichsbankſtelle ab⸗ 
gegeben worden. 
iſt größer ausgefallen (für etwa 200 Mark). 


3.“ hört, find im Ganzen nur acht 
Die Zahl der Zweimarkſtücke 


* Konitz, 20. Januar. Die Maſſen⸗ 


hausſuchungen, die am geſtrigen Tage 


durch 12 Berliner und 6 Danziger Kriminal⸗ 
ſchutzleute unter Leitung des Kriminalkommiſſarius 
von Kracht wiederum vorgenommen wurden, 
förderten, ſoweit bekannt geworden, nichts Be⸗ 
ſonderes zu Tage. Mit ganz beſonderer Sorgfalt 
nahmen die Kriminalbeamten die Durchſuchung 


der Wohnung des Kreisſchulinſpektors Rohde 


vor; die Hausſuchung hatte aber ein vollſtändig 
negatives Ergebniß. Die Behörden ſcheinen von 
einer weiteren Durchſuchung der Gebäude der 
Stadt. abzuſehen; wenigſtens deutet die heute 
Mittag erfolgte Rückreiſe der Berliner Kriminal⸗ 
beamten darauf hin. Es ſind nur noch einige 
Danziger Kriminalſchutzleute hier zurückgeblieben. 
— Von einem Berliner Korreſpondenten wurde 
uns heute früh folgende, wie wir gleich hinzufügen 
wollen: unzutreffende Mittheilung gemacht: „Das 
Konitzer Räthſel iſt nach privaten Mittheilungen 
im Reichstage, wie folgt, gelöſt: Es liegt kein 
Mord vor, der Oymnaſiaſt Winter iſt bei einem 
Zuſammenſein mit dem Lehrer W., der perverſe 
geſchlechtliche Neigungen hat, vom Schlage gerührt. 
Seine Leiche iſt dann zerſchnitten und ſo dei 
Seite geſchafft.“ —Es handelt ſich bei dieſer ſchweren 
und ungerechtfertigten Verdächtigung ſcheindar um 
den Konitzer Lehrer Weichel, der Sonntag aus 
Stettin, wo er zum Beſuche feiner Familie weilte, 
hierher zurückgekehrt iſt, und der gegen den 
Verbreiter jener beleidigenden Artikel ſtrafrechlli) ) 
vorgeben will, 

* Allenſtein, 21. Januar. Wegen der: 
dachts, feine Ehefrau ermordet zu haben, 
verhaftet wurde am Sonntag der Maurer⸗ 
geſ elle Franz Both in ſeiner Guttſtädter Chaufſee 
49 belegenen Wohnung. Both war am Sonnabend 
Abend nach Verbüßung einer einmonatigen Gefäng« 
nißſtrafe, die er wegen Beleidigung des Prinzen 
Albrecht von Preußen erhalten hatte, aus dem 
Gefängniß in ſeine Wohnung zurückgekehrt, wo 
er bald mit ſeiner Ehefrau in den gewohnten 
Streit gerieth, der Äh bis 1 Uhr Nachts hinzog. 
Dann wurde plötzlich Alles ſtill. Als am Sonntag 
früh andere Einwohner desſelben Hauſes nach der 
Both'ſchen Stube fi begaben, fanden fie die 
Frau Both als Leiche im Bette vor. Die Frage 
nach der Urſache des ſchnellen Todes beantwortete 
der Ehemann Both mit einer verächtlichen Aeußerung⸗ 


T. mj Bean an EG ] ?;]— ... T 


Da derſelbe wegen roher Gewaltlhäligkeiten wieder⸗ | 


Holt beſtraft iſt und mit feiner Ehefrau ſiets in 
Unfrieden lebte, benachrichtigten die Einwohner die 
Polizei von dem Vorfall, worauf B. verhaftet 
wurde. 

Mühlhauſen, 20. Januar. [Den 
eigenen Vater erſchoſſen.] Der Sohn 
des Mühlenbefigers Hinzmann, der in Königsberg 
als Regierungs⸗Sekretär thätig iſt, kam nach 
Mühlhauſen zum Beſuch feiner Eltern. Hier 
wollte er eine Schelbenbüchſe abſchleßen und ſtellte 
zu dieſem Zwecke hinter dem Garten ſeiner 
Eltern an einer Bank eine Scheibe auf. Der 
Schuß krachte und im ſelben Augenblicke ſah H. 
ſeinen 72 Jahre alten Vater von der Bank 
hinter der Scheibe zur Erde fallen. Der Schuß 
war dem alten Herrn, der während einer kurzen 
Eutfernung des Sohnes nichtsahnend herbeige⸗ 
tommen war, in den Räcken gedrungen und vorn 
aus der Brust wieder herausgegangen. Herr 
Hinzmann ſen. war auf der Stelle todt. Der 
Er Sen ſuhe mit dem nächſten Zuge 
2 raunsberg und fie Staatsan⸗ 
seölficheft, a8 0. ke Rp A 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 22. Januar. 


„ [Perſonalien.] Es iſt verliehen 
worden: Der Charakter als geheimer Reglerungs⸗ 
rath dem Landſchaftsſyndikus, Juſtizrath Hantel⸗ 
mann in Bromberg und dem Generallandſchaſts⸗ 
ſyndikus Heinrichs in Marienwerder. 

Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
Graeber in Marienwerder iſt die nachgeſuchte 


Entlaſſung aus dem Amte als Notar ertheilt 
worden. 


[Her Dr. med. P. 
. ei daß er or Pragerl hierſelbſt theilt 
der ſich in Poſen niedergelaſſen hat und ſich 
den biefigen Anhängern des Naturheilverfahrens 
empfiehlt, nicht identiſch if. 
[Ge ſellſchaft für Volksbildung. 
Der Central⸗Ausſchuß der auch in unſerer Provinz 
zahlreich vertretenen Geſellſchaft für Verbreitung 
= — hielt 
e t be 5 
Vorſthende ſuchte Sitzung ab. Nachdem der 
luſtes des 
hatte, 


gegeben. Aus ber | ü inte r⸗ 
a er letzteren dürfte beſonders inter 


vn Valksbibliotheken rund 30 000 Mk. ausge- 


geben ſind. 


31440 Bänden unterſtützt. 


begründet.) 


getreten. 


Von der Reichsbank] Am 1. Fe⸗ 
bruar d. Js. wird an Stelle der jetzt bestehenden 
Reichsbankneben ſtelle in Wa rzburg eine 
Reichsbank stell e daſelbſt errichtet, von welcher 
die Reichsbanknebenſtellen in Aſchaffenburg 
Kitzingen und Schweinfurt abhängig ſind. : 

[Polniſche Umtriebe. Auf Grund 
der kürzlich in verſchiedenen höheren Lehr⸗ und 
Bildungsanſtalten der Provinz Weſtpreußen ange⸗ 
delten Ermittslungen nach geheimen Verbindungen 
3 hs en iſt nunmehr vom Oberprä⸗ 

niſter des Innern ei: P 

licher Bei! eat —.— es 1 
3 nächſte Kaiſermanöver 
See en früher erwähnt, in Oſt⸗ — 
n 2 55 Kai ſer begiebt ſich 
macht Se. Maſchät 2 2 ae ia BR 
um dort eine Einweihnn ee 
= ile ur 8 der neu erbauten 
Schloßtheile unter Zuziehung von Mitgliedern des 
in Oeſterreich noch beſtehenden deutſchen Ritter⸗ 
Nordens und des Johanniterordens vorzunehmen. 
Dann wird ſich der Kaiſer, ohne in Marienburg 
Über Nacht zu bleiben, nach Königsberg begeben 
nad im dortigen königlichen Schloffe Aufenthalt 
3 Er wird im Moskowiterſaale desſelben 
Bert: eier de⸗Diner und ein großes Feſt für die 
Halten. der ganzen Provinz Ostpreußen veran⸗ 
Provinz . einlich wird auch ein von der 
Nach 8 Diner angenommen werden. 
in die Nähe z ei = marſchirt das 1. Armeekorps 
die Kaiſermanöd ee enburg. Dort werden 
korps vorgenommen men mit dem 17. Armee⸗ 
Diner für das 5 a Das entſprechende 
Vertreter der Provinz Weſtarps und für die 
Kaiſer auf der Marz ealpreußen wird der 
wird aber, da es dort an n 5 
zimmern fehlt, nicht auf Schlof Wohn⸗ 
wohnen; ob er in Cadinen oder Dane ſalbſt 
falls ſich die Manöver mehr nach de & oder 
neben, auf der „Hohenzollern“ Wohnung neh 
al täglich in das Manöverfeld mit der nen 


f wird, das ſteht noch nicht u. 
—— Uns erſcheinen dieſe ganzen 
ee einftweilen noch etwas ſtark vor⸗ 

KR offendungen dürfen nich 
gepfändet w N g 
gericht in Leipzig mal So hat das Neid 


eden. Denn um einen 
der Poſt zugeitellten Pfändungsbeſchluß wirkſam 
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zu machen, müſſe dem Gläubiger und dem Ge⸗ 
richtsvollzieher des Vorliegen von Sendungen an 
den Adreſſaten, dem die Pfändung gelte, mitge⸗ 
theilt werden, und darin liege eine Verletzung des 
Briefgeheimniſſes. Weiter ſei nach § 35 der 
Reichs⸗Poſtordnung dem Abſender geſtattet, über 
eine Poſtſendung fo lange zu verfügen, wie fie 
noch nicht in die Hände des Adreſſaten gelangt 
ſei. Der Abſender könne die Sendung ſowohl 
zurückverlangen, als auch ihre Adreſſe abändern, 
die Poſt gehe eben mit dem Abſender, nicht mit 
dem Adreſſaten ein Verhältniß ein. Deshalb 
könne auch ein Gläubiger des Adreſſaten ein An⸗ 
recht nicht geltend machen. Und wenn der Kläger 
erklärt habe, er habe nur mit ſeinem Pfändungs⸗ 
beſchluß beabſichtigt, daß das Geld nicht gezahlt 
werde, ſo ſei auch dies bedenklich, denn wie lange 
ſolle wohl eine Sendung durch die Poſt zurückbe⸗ 
halten werden? 

— [Feuer] entſtand geſtern Abend um 
½7 Uhr im Medizinalkeller der Pardo n'ſchen 
Apotheke am Altſtädtiſchen Markt. Der Brand 


hätte bei der großen Menge leicht brennbarer 
Stoffe, die in dieſem Raum und namentlich 
auch in dem anſtoßenden Ballonkeller 


aufgeſpeichert ſind, leicht ſehr ſchlimme Folgen 
nach ſich ziehen können. Zum Glück erſchien 
aber die Feuerwehr mit außerordentlich aner⸗ 
kennenswerther Schnelligkeit auf der Brandftelle, 
und ſo konnte das Feuer durch Hineinwerfen ſtarker 
Waſſermaſſen in wenigen Minuten erſtickt werden, 
bevor es größeren Schaden anrichten konnte. 

88 [Strafkammerſitzung vom 
21. Januar 1901.] Zur Verhandlung ſtanden 
7 Sachen vor. In der erſten hatte ſich der Ar⸗ 
beiter Valentin Orkiszewski aus Firlus wegen 
Arreſtbruchs und Nöthigung zu verantworten. 
Der Gerichtsvollzieher Dollnig aus Culmſee hatte 
am 1. Oktober v. J. bei dem Angeklagten ein 
Schwein und 4 Bilder gepfändet und die ge⸗ 
pfändeten Sachen bei dem Beſitzer Haſſe in 
Drzonowo untergebracht. Von hier aus holte 
der Angeklagte, in deſſen Abweſenheit, die 
Pfändung bewirkt war, die Sachen wieder ab und 
drohte der Frau Haſſe, daß er, wenn ſie die 
Bilder nicht herausgeben werde, die Fenſter und 
Thüren einſchlagen werde. Aus Furcht davor, 
daß Angeklagter ſeine Drohung wahrmachen 
könnte, zog die Frau Haſſe es vor, die Bilder 
herauszugeben. Das Schwein hatte Angeklagter 
ſchon vorher aus dem Stalle des Haſſe geholt. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Orkiszewski auf 
eine Gefängnißſtrafe von 18 Tagen. — Die 
zweite Sache betraf den Dienſtjungen Hugo Metz⸗ 
laff aus Amthal. Metzlaff war der gefährlichen 
Körperverletzung angeklagt. Am 28. November 1900 
war Metzlaff mit dem Sohne ſeines Dienſtherrn, 
des Befigers Heilemann, Vornamens Carl, bei 
Rübenarbeiten beſchäfligt. Da ſich Meplaff un⸗ 
nütz benahm, wurde er von dem Beſitzerſohn 
Carl Heilemann vom Felde gewieſen. Aus 
Aerger hierüber griff Metzlaff zum Meſſer und 
verſetzte damit dem Carl Heilemann je einen 
Stich in den Rücken und in den Oberſchenkel. 
Metzlaff wurde mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 
Auf dieſe Strafe wurde 1 Monat, als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. — 
Die Anklage in der dritten Sache richtete ſich 
gegen die des Diebſtahls und der Unterſchlagung 
beſchuldigte Maſchinenmeiſterfrau Antonie Dudzinski 
geb. Pniewski aus Thorn. Die Angeklagte hatte 
im Monat Dezember 1899 bei dem Kaufmann 
Leopold Safian hier eine Stellung als Aufwarte⸗ 
frau inne. Sie wurde in dieſer Stellung von 
dem Dienſtmädchen Auguſte Thomm abgelöſt. 
Bevor die Angeklagte den Dienſt verließ, benutzte 
ſie einige Augenblicke des Alleinſeins in der 
Mädchenſtube dazu, den Reiſekorb der Thomm zu 
durchſuchen und aus demſelben einen Trauring, 
eine Broche und einen Unterrock zu ſtehlen. 
Einer weiteren Strafthat machte ſie ſich dadurch 
ſchuldig, daß ſie einen Geldbetrag von 1,80 Mk., 
welchen ſie von der Thomm zum Ankauf von 
Briefmarken erhalten hatte, unterſchlug. Die 
Angeklagte, eine mehrfach wegen Eigenthums⸗ 
vergehen beſtrafte Perſon, wurde zu 1 Jahr 
3 Monaten und 1 Woche Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
2 Jahre und Polizeiaufſicht verurtheilt. — Wegen 
eines ſchweren Diebſtahls im Rückfalle wurde 
ferner der Knecht Johann Brodowski aus Culm 
mit einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahre belegt. 
Auf dieſe Strafe wurden 6 Wochen Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet. Brodowskt hatte dem Knecht 
Friedrich Sonnenberg in Niederausmaaß eine 
Anzahl Kleidungsſtücke und andere Gebrauchs⸗ 
gegenſtände geſtohlen. — Auch in der nächſt⸗ 
folgenden Sache handelte es ſich um das Ver⸗ 
brechen des Diebſtahls im Rückfalle. Angeklagt 
war der Arbeiter Johann Gyelufta ohne feſten 
Wohnſitz, zur Zeit in Haft. Czeluſta hatte dem 
Kaufmann Heymann hier Schillerſtraße mehrere 
von dem Laden zur Schau ausgehängte Kleidungs⸗ 
ſtücke entwendet. Er wurde zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Polizeiaufſicht 
verurtheilt. — Schließlich wurde gegen den 
Käthner Hermann Naß aus Kl.⸗Brudzaw wegen 
Körperverletzung verhandelt. Angeklagter, ein dem 
Trunk ſtark ergebener und gewaltthätiger Menſch, 
iſt ſeit dem Jahre 1888 mit der taubſtummen 
Helene Müller verheirathet. Die Ehe iſt ſeit 
vielen Jahren eine unglückliche. Häufig kamen 
Streitigkeiten zwiſchen den Eheleuten vor und 
nicht ſelten mißhandelte Angeklagter ſeine Ehe⸗ 

au in der roheſten Weiſe. Bereits im De⸗ 
zember v. J. hatte ſich Angeklagter wegen Miß⸗ 
handlung ſeiner Ebefrau und wegen Brand⸗ 


Miftung vor dem hiesigen Schwurgerichte zu ver⸗ 
antworten. Er wurde damals wegen ber Körper⸗ 
verletzung Gefängniß 


zu 2 Jahren 1 m 


verurtheilt, von der Anklage der 


randſtiftung 


* 


aber freigeſprochen. Wegen einer anderweiten 
Mißhandlung ſeiner Ehefran und wegen anderer 
Gewaltthätigkeiten ſtand Angeklagter auch ſchon 
im Sommer v. J. vor der hieſigen Strafkammer. 
Auch dieſe Verhandlung fiel für den Angeklagten 
ungünſtig aus, denn er wurde mit 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Er legte indeſſen gegen 
dieſes Urtheil das Rechtsmittel der Reviſion ein 
und zwar mit dem Erfolge, daß die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung in die erſte Inſtanz 
zurückverwieſen wurde. Demgemäß and geſtern 
der Angeklagte nochmals vor den Schranken des 
Gerichts. Auch diesmal endigte die Verhandlung 
mit der Berurtheilung des Angeklagten. Unter 
Inwegfallſtellung der beiden letzten übet ihn 
verhängten Strafen wurde Angeklagter zu einer 
Geſammtſtrafe von 2 Jahren 8 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Auf dieſe Strafe ſoll der 
von dem Angeklagten bereits verbüßte Theil in 
Anrechnung gebracht werden. — Eine Sache 
wurde vertagt. 


* Culmſee, 20. Januar. Geſtern wurde 
die Lieferung der Entwäſſerungsrohre 
für die Kanaliſation vergeben. Es wurden 
folgende Angebote abgegeben: Xaver Geisler⸗ 
Bromberg 61941 Mk., Windſcheid & Langelott⸗ 
Bromberg 65940 Mk., F. Ciechanowski⸗Bromberg 
66 662 Mk., Schwirtz &Comp.⸗Inowrazlaw 70486 
Mk., Wigaſch in Beuthen (Oberſchleſ.) 70885 
Mk., Niedermayer & Götze⸗Stettin 73 551 Mk., 
Otto Becker⸗Bromberg 74 737 M., Gebr. Stein⸗ 
Braunſchweig 77356 Mk., Kampmann & Comp.⸗ 
Graudenz 80 263 Mk., A. W. Müller ⸗ Danzig 
101 262 Mk., Mehrlein⸗Thorn 107950 Mk., 
A. Toporski⸗ Thorn 108 640 Mk. und Conrad 
Schwartz in Thorn 114159 Mk. Der Preis⸗ 
unterſchied zwiſchen Mindeſt⸗ und Höchſtgebot be⸗ 
trägt hiernach 52 218 Mk. 


— —_ __ 


Vermiſchtes. 

Korcattenkapitän Lans vom „Iltis“ hat 
ſich am Montag in ſeiner Vaterſtadt Weſel, wo 
ihm bei ſeiner Ankunft große und wohlverdiente 
Ehr en zu Theil wurden, einer Unterſuchung der 
Bruchſtelle des Beines mit Hilfe der Röntgen⸗ 
ſtrahlen unterzogen. Das Ergebniß der im 
Krankenhauſe vorgenommenen Unterſuchung war 
ein befriedigendes. 

Dem Deutſchen Hilfskomité für 
Oſtaſien ſind von dem Prinzen Heinrich von 
Preußen M. 16324,75, von den Deutſchen in 
Hongkong geſammelt, überwieſen worden. In der 
am 10. Januar ſtattgehabten Präſidialſitzung 
wurden unter allfeitiger Betheiligung an der Dis- 
kuſſion die Vorlagen für die nächſte Sitzung des 
engeren Ausſchuſſes feſtgeſtellt. Inzwiſchen hat 
das Breslauer Hilfskomité wiederum ca. M. 5000, 
Finanzrath Dr. Fiſcher für das Zweigkomite 
Gotha M. 3600, A. Borſig M. 3000, Finanz⸗ 
rath Büſing, Schwerin, ca. M. 2200, Frl. Heffel⸗ 
mann, Metz, M. 700, Landrath des Kreiſes 
Worbis ca. M. 1100, Frau von Bärenfels⸗Neu⸗ 
ſtrelitz ca. M. 200. Bet der Stadthauptkaſſe in 
Potsdam gingen ein über M. 1000, aus dem 
Kreiſe Alfeld M. 300, Kommerzienrath Lazard 
ca. M. 400 Kommerzienrath Kopetzki M. 500, 
Frau Wittwe Albert Aichele M. 500, Norddeutſche 
Kreditanſtalt Königsberg M. 300. Aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung gehen Beiträge ein, ſo 
vom Schullehrerſeminar Münſterberg i. Schl. M. 
170, vom Hilfskomité der Elſenbahnunterbeamten 
und Arbeiter über M. 100. Auch die Deutſchen 
im Ausland bethätigen ihre Theilnahme durch 
Geldſendungen. Vom deutſchen Verein in Guate⸗ 
mala M. 600, von den Deutſchen in Prag M. 
45, aus Tanga, Oſtafrika, ca. M. 60. Die 
Landeshilfsvereine vom Rothen Kreuz, die Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine erwirkten namhafte Be- 
träge. Die Pſchorrbrauerei! München überwies 
M. 1000, die Kaiſerbrauerei Bremen M. 500. 
Flottenvereine und Zeitungen ſandten das Reſultat 
ihrer Sammlungen, ebenſo alle Arten von Klubs. 
Der Klub für ſportliche Vergnügungen 1900, 
unter Vorſitz von Herrn Carl Bremer, Charlotten⸗ 
burg, überwies eine größere Summe. So er⸗ 
freulich nun auch das Reſultat aller dieſer Samm⸗ 
lungen und Gaben iſt, ſo iſt es doch bei Weitem 
nicht ausreichend, um allen bevorſtehenden An⸗ 
ſprüchen zu genügen. Das Komité bittet aljo 
dringend um fernere Ueberweiſung von Beiträgen. 
Alle Mittheilungen ſind zu richten an den Gene⸗ 
ralſekretär Herrn Emil Selberg, Berlin W., 
Wilhelm⸗Straße 68. 

Kaiſerliches Geſchenk. Durch Ordre 
vom 18. Januar ſind den Kommandos der Ma⸗ 
rineſtationen der Oſtſee und Nordſee je 50 000 
Mark überwieſen, deren Zinſen für Hinterbliebene 
von verunglückten Seeleuten beſtimmt iſt. 

Prinz Heinrich von Mecklenburg 
Bräutigam der jungen, niederländiſchen Königin, 
ſoll vor ſeiner Hochzeit zum niederländiſchen Ge⸗ 
neral ernannt werden. 

Der alte Bräfident Krüger will ſich kom⸗ 
menden Mittwoch vom Staar operiren laſſen. Man 

at keine Bedenken. 

Zur Andree⸗Expedition veröffentlicht 
Direktor Andree in Kopenhagen eine Erklärung 
des Inhalts, er habe die Hoffnung auf eine 
Rückkehr ſeines Bruders noch nicht aufgegeben. 
Wenn die Expedition herabgeſtiegen und übers 
Eis gewandert ſei, konnten die Nachrichten frühe⸗ 
ſtens Oktober 1900 eingetroffen ſein. Eine Ver⸗ 
fpätung um einige Monaten ſei in jenen Ge⸗ 
genden ſehr wahrſcheinlich. 

Ein ſenſationeller 
ward auf der engliſchen Südweſtbahn begangen. 
Ein lange geſuchter Verbrecher erſchoß einen Far⸗ 
mer im Coupee und beraubte ihn, außerdem ver⸗ 
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wundete er eine noch anweſende Dame, die fh 


todt ſtellte, und durch ihre Mittheilungen gelang 
die Verhaftung des Mörders. 

Schr. v. Reitzenſtein. Unter den 
gelegentlich des Berliner Ordensfeſtes dekorirten 
Offizieren befindet ſich auch der Major Fehr. 
v. Reigenftein beim Stabe des oſtaſiatiſchen Reiter⸗ 
regiments. Frhr. v. Reitzenſtein, der damals 
Generalſtabsoffizier in Breslau war, hatte bekannt⸗ 
lich einen Theil 
Burenlager mitgemacht: er war deshalb zu einer 
mehrwöchigen Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. 
Nachdem er die Hälfte der Strafe abgebüßt hatte, 
wurde er begnadigt und trat dann in das oſt⸗ 
aſiatiſche Reiterregiment ein; von Transvaal ging 
es alſo nach kurzem Aufenthalt auf der Feſtung 
Glatz nach China. Frhr. v. Reitzenſtein iſt auch 
der deutſche Sieger im Fernritt Berlin⸗Wien. 

Stuttgart, 19. Januar. Amtliche Mel⸗ 
dung: Geſtern Abend 7°/, Uhr iſt der von 
Crailsheim kommende Schnellzug 139/118 
auf der Station Oppenweiler bei der Ausfahrt 
auf den Schluß des von Baknang kommenden 
Güterzuges 1223 ſeitlich aufgefahren und entgleiſt. 
Die Reiſenden des Schnellzuges wurden mittels 
eines Hülfszuges weiterbefördert. Einige derſelben 
hatten Schürfungen erhalten, ſchwerer verletzt wurde 
Niemand. Der Unfall iſt auf vorzeitige Freigabe 
der Einfahrt für den Schnellzug 118 zurückzu⸗ 
führen. 

Semlin, 19. Januar. Ein Unterſuchungs⸗ 
gefangener Namens Marits er ſchlug in der 
vergangenen Nacht den Kerkermeiſter, drang in 
deſſen Wohnung ein und ermordete die Frau, drei 
Kinder deſſelben, und ein zum Beſuche dort wei⸗ 
lendes Mädchen. Sodann bemächtigte er ſich der 
Schlüſſel des Gefängniſſes und entkam. 


Neueſte Nachrichten. 

Osborne, 21. Januar. Das kurz nach 
Mitternacht ausgegebene Bulletin lautet: In dem 
Befinden der Königin trat keine weſentliche Ver⸗ 
änderung ein. Die leichte, Vormittag eingetretene 
Beſſerung hielt den ganzen Tag über an; die 
Nahrungsaufnahme iſt ziemlich gut. Die Königin 
hatte ruhigen Schlaf. — Der deutſche Kaiſer 
machte Nachmittag einen Spaziergang mit dem 
Prinzen von Wales und den Herzögen von Con⸗ 
naught und York. Sie beſuchten das Heim für 
geneſende Soldaten aus Südafrika. Der Kaiſer 
ſowie der Prinz von Wales unterhielten ſich mit 
mehreren Soldaten und kehrten dann nach Os⸗ 
borne zurück. 

London, 21. Januar. Der Miniſter des 
Innern bat ſich von Eaſtbourne nach London be⸗ 
geben. Es ſteht ein Sonderzug bereit für den 
Fall, daß die Miniſter nach Osborne berufen 
werden. 

Mailand, 21. Januar. Das 9 Uhr 
Abends über den Geſundheitszuſtand Verdi's aus⸗ 
gegebene Bulletin beſagt: Es ſind ſchwere Stö⸗ 
rungen im Gehirn aufgetreten. das Empfindungs⸗ 
vermögen iſt getrübt, der Zuſtand iſt ernſt. 

Orel (Rußland), 21. Januar. In der 
Steinkohlengrube Jeleniewsk entſtand auf unauf⸗ 
geklärte Weiſe ein furchtbarer Brand, der erſt nach 
vier Tagen bewältigt werden konnte. Von den in 
den Gruben beſchäftigten 120 Bergleuten ſind 
23 verbrannt. 


— . — 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Worn. 


Wa ſſerſtand am 22. Januar um 7 Uhr : 
+ 1,34 Meter. Lufttemperatur: + 0 Grab Cel. 
Wetter: bewölkt. Wind: W. — Blänke bei 
Klm. 20,8 hat ſich um 100 Meter nach oberhalb ver⸗ 
größert, ſonſt unverändert.) N 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchlaud. 
Mittwoch, den 23. Jannar: Wolkig, theils 
Sonnenſchein, ſtrichweiſe Niederſchläge. Windig. Be 
4 Uhr 25 Minuten. a 


Sonnen Aufgang 7 Uhr 59 Minuten. 
Mond Aufgang 8 Uhr 23 Minuten Morgens, 
Untergang 7 Uhr 21 Minuten Nachm. 


Donnerſtag, den 24. Jannar: Milder, wolkig, 
meiſt trübe. Niederſchläge. 
— 
Berliner telegraphiſche E | 
ndsböͤrſrtre feft 
Teiche Yanfnsten .. 7 216,15 216,25 
hau ilch Bann a ; i 95 5 55 5 
iſche Konſo . 0 
Hin Senses 0% . 97,0 96,80 
Preußiſche Konſols 3¼% abg... | 9675] 96,60 
tſche Reichsa %% a . 86,90 86,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% .. 970 97,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. 84 20 84,25 
Weſtpr. Pfand 37 % neul. II. er — 
Poſener Pfandbrieſe 3½% » - = * 30] 930 
Poſener Pfandbriefe 4° 8 . = 26 101, < 
Polniſche Pfandbriefe 4½%ʒ » * * en 
Türkiſche Anleihe 1% 8 9,20 95,25 
Italieniſche Rente 4 de 8 Pr 149 ont 
Dane v 9 „ 41784 J178,40 
Dez S „Aktien 212, 0 210.09 
Sn Ber e 12555 7 
Aktien ’ 194,3 10 
e Krebit-Anſtalt⸗Aktten. 118.60 115.00 
orner Stadt- Anleihe 37% l 22 —.— 
ware rs schrie 
seien: Naa 158.00] 157,50 
Juli 160.00 „— 
Loco in New Pork 80½ | 7944, 
onuar ee] 
Roggen: Dei er 141,75 j1141,50 
3 142,00 —.— 
8: 70er loco . 445 | 44,50 
Neichsbank⸗Diskont 5 %, Lombard - Zinsfuß 6 %, 


Privat⸗Diskont 3 17 Au 


„ 


des ſüdafrikaniſchen Krieges im 


U 


Heute Vormittag 10 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langen, ſchweren 


Leiden unſere liebe, gute Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, 
Frau Kanzleirath 


verw. 


Auguste Brandt 
geb. Joesche. 
Dieſes zeigen um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an 
Thorn, 22. Januar 1901 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Familie Krzyzanowski. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Mellienſtraße 76 
aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Der bisher von Herrn Bauunternehmer 
Thober innegehabte Lagerplatz auf dem 
Orabengelände von rund 800 OU Größe ſoll 
vom 1. April d. Js. ab auf 1 Jahr ev. auf 
3 Jahre neu vermiethet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir in unſerem 
er I (Rathhaus 1 Treppe) einen Termin 


an 
Dienſtag, den 29. Januar er, 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, bis zu welchem ſchriftliche mit 
entſprechender Auſſchrift verſehene Offerten in 
verſchloſſenem Umſchlage einzureichen find. 
Die Miethsbedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus, auch 
kann über die Lage und Grenzen des Platzes 
in unſerem Stadtbauamt nähere Auskunft 
gegeben werden. 
Thorn, den 14. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Gute erſtſtellige 


Hppolhekendokumente 


zu vergeben durch 
L. Simonsohn. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an den 
Uhrmacher Max Lange, Thorn, Elifn- 
ethſtraßte 4 zu richten. 

Brombergerſtr. 62, 1. Et., 9 Zim. 1800 M. 
Eliſabethſtr. Laden mit Wohnung 1500 „ 
Schulſtraße 21, 1. Et. m. Stallung. 1000 
Bäcdlerſtraße 37, 1. Et. 6 Zimmer 900 
Schulſtraße 20, 2. Etage, 5 Zimm. 850 
Brückenſtraße 28, 2. Et., 6 Zimmer 800 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 800 
Altſtädt. Markt 8, 1. Et. 4 
Brombergerſtr. 35b, part. 5 Zimmer 750 
Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zimmer 
Baderſtraße 19, 3. Et., 4 Zimmer 
Brückenſtraße 8, 2. Et. 6 Zimmer 
Gerechteſtraße 5, 3. Et. 4 Zimmer 600 
Altſtädt. Markt 8, 3 Et. 4 Zimmer 600 
Gerberſtraße 29, 1. Et. 3 Zimmer 600 
Gerechteſtraße 25, 5 Zimmer 580 
Gerberſtraße 29, 2. Et. 3 Zimmer 550 
Altftädt. Markt 12, 3, Et., 4 Zimm. 530 
Altſtädt. Markt 4, 2. Et. 4 Zimmer 530 
„Breiteſtraße 4, 2. Et. 2 Zimmer 500 
Schloßſtraße 16, 1. Et. 3 Zimmer 500 
Er 11, 2 Etage 3 Zimm. 450 

illerſtraße 19, 2. Et. 5 Zimmer 450 
Schulſtraße 21, part., 3 Zimmer 450 
Schillerſtraße 19. 1. Et. 4 Zimmer 440 
Breiteſtraße 38, 3. Et. 3 Zimmer 425 
Kloſterſtraße 1, 2. Et., 3 Zimmer 420 
Schloßſtraße 14, part., 3 Zimmer 375 
Gerberſtr. 18/15, 2. Et. 3 Zimmer 350 
Tuchmacherſtraße 11, 3. Et. 3 Zim. 336 
Mellienſtraße 66, 1. Et: 3 Zimmer 330 
Mellienſtraße 66, 1. Et. 3 Zimmer 330 
Bäckerſtraße 37, 2. Ei. 3 Zimmer 270 
Jacobs ſtraße 17, 3. Et. 2 Zimmer 254 
Thurmſtraße 14, 2. Et. 2 Zimmer 240 
Jacobsſtraße 13, part., 2 Fimmer 225 
Gerberſtraße 29, 3. Et. 2 Zimmer 210 
Hoheſtraße 1, Keller 180 

Brückenſtraße 8, part., 2 mbl. Z. m. 30 
Jacobsſtraße 17, 1. Et. 1 bl. Z. m. 30 
Jakobsſtraße 13, 1. Et Im. Zimm. 20 
Brückenſtraße 8, Pferdeſtall, monatl., 10 
Mauerſtraße 19, Pferdeſtall 8 
Schulflraße 20, Pferdeſtall. 

Schloßſtraße 4, 1 mbl. Zim. 6— 15 Mek. mon. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9 mittlere Wohnungen. 
Brauerſtraße 1, 2. Et. 4 Zimmer. 


OSWALD 


2 * * * . % EL ZELSEZSESSZSESEBZSKSES TESTER Deere 


zu beziehen von der 


fapti ehre Horn Cu 
fabrik OW Cehr Aae —— 


en durch Plakate ke 


Bew. 


Ohne Gleichen 


sind die notorisch unverglelchlichen 
Wirkungen f. d. Hautpflege u. gegen 
alle Hautunreinigkeiten u. Aus- 
schläge der altbewährten 


Unherfettete Theerschwefel-Ssife 


Marke Dreieck mit Erdkugel und 

Kreuz von: Bergmann & Co., Berlin N W. 

v. Frkf, a. M. Vorr.: 50 Pfg. pr. Stck. bei 
J. M. Wendisch Nachf. 


DI Op 1. Et., 3 Zimmer u d 
Zubeh., 380 Mi. u. 1 Woh⸗ 
nung für 225 Mk. hat zu vermiethen 
v. 1. April. Ww. w. Kobielska. 


ere, 


Bekanntmachung. 
Die ſtüdteiſche Voltsbibliothek unterhält folgende Anstalten: 
1. Haupt⸗Anſtalt. Mittelſchulgebände, Ein Ausgabe Mi 
a ar Gerhenftahe. ET uhr, Gonning Born, 
11%, bis 12% Uhr. 


Leſezeit: Mittwoch Abends 
7 bis 9 Uhr, Sonntags 
Nachm. 5 bis 7 Uhr. 


Klein-Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt, Ausgabe: Dienſtag Abends 
Gartenſtraße, Nr. 22, Zu-] von 4 bis 6 Uhr, 
gang von der Schulſtraße. Freitag desgl. 


Klein-Kinder⸗Bewahr ⸗Anſtalt, Ausgabezeit täglich, unbe» 
Culmer Ehauſſee Nr. 54. ſchränkt (insbeſondere wäh⸗ 
rend des Aufenthalts der 

Kinder.) 


Die Bergung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des Handwerker Bere ins 
1 5 en Ta Bela 15 50 eee im BE. 
e Ben er en Leſehalle im neuen ttelſchulgebände in 
Gerſtenſtraße) ift unentgeltlich für Jedermann. gen en 
Thorn, den 27, Dezember 1900. 


Das Kuratorium. 


Mit etwa 165 Illustrationstafeln und 100 Textbeilagen. &® 


ebendort. 
mit öffentlicher Leſehalle. 


2. Zweig⸗Anſtalt in der 
Bromberger Vorſtadt. 


8. ig⸗Anſtalt in der 
ulmer Vorſtadt. 


= Soeben erscheint in vollständiger Neubearbeitung: 


0 MEYERS Kitines 
‚KONVERSATIONS-LEXIKON. 


Sechste, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 


80 Lieferungen zu je 30 Pfennig (18 Kreuzer, 40 Cts.), oder 8 Bünde 
in Halbleder gebunden zu je 10 M. (6 Fl. q. ., 18,60 Free.) 


enn 000°08 eqn 3 uoyog 0012 


Die erste Lieferung zur Ansicht, Prospekte gratis. 


26 Farbendrucktafeln u. 56 Kartenbeil, 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien. 


2 Großer Ausverkauf. 2 

Möbel, 8 iegel, und Polfteriunaren ꝛc. 

Günſtige Gelegenheit für Brantausſtattungen 
L. Marcuse Nachfl., Bromberg, 


Hompsons 
Seifenpulver 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, bes 
ſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 


Nr. 49, ertheilt. e a 
Verkaufszeit von 9—1 Uhr Mittags und von 2—4 Uhr Nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwalter 


Aeusserst billige Preise. 


Pforzheim 


Fabrik gegründet 1854. 
Simlii-Brillant (ee 5 


Versandt direkt an Private 


F-TODTg 


Gold- und Silberwaaren 


Echter Briltant- 
Ring Nr. 21, 14 karat (g 
Gold, 686 

mit Ia. Stein Mark 18, 


® üogen baer oder Nachnahme, 


ataloge über Ju- 9 
—— 8 Tafel-] Nr. 2409. , Alte Schmuoksachen werden mo- 


Rasbestocke, Bro ettenanhängeridern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 
geräthe, Uhren, Ste. gratis 4. franko.| Altsilber K 2. Edelsteine werden in Zahlung genommen. 


Künſtlicher Jahnerſat 
mit und ohne Gaumenplatte! a 
Plomben, „ 
ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
. Auch übernehme ich die Umarbeitung ni cht korrekt 
ſttzender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 2 
Theodor Paprocki, 


prakt Dentift, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


biserner Geloſchrauk Wer See e 


Dentsohe Vakanzenpsst Eßlingen. 
eintbürig, wegen Anſchaffung eines größeren 


al mg 1. Putzarbeiterin, 


- welche flott und chic arbeitet p. 1. März 
Louis Joseph, Uhrmacher, gefucht 


Seglerſtraße. 
Altſtädtiſcher Markt. 


Wohnung 2 möbl. Zimmer 
in der 1. Etage von 4 Zimmern nebſt m. Klavierbenutz. u. Burſchengel., a. W. 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. a. volle Penſion. Jacobsſtr. 9, I. 
C. Schütze, Strobandſtr. 15.11 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 
Druck und Berlag der Rathsduchdruckeret Ernst 


Mark b, auch mit Ia. 
d echtem Oap-Rubin. 
Auf allen beschickten Ausst 


Geschw. Bayer, 


Zur Feier 


des Geburtstages Ir. Maj. des Kaisers n. Königs 


findet am 


27. Januar d. 6, 


ein Feſteſſen im 


Preis des Gedecks 4 Mark. 


Thorn, den 19. Januar 1901. 
von Amann, 


General der Infanterie und Gouverneur. 


Hausleutner, 


Landgerichtspräfident, Geheimer Ober⸗Juſtizrath. 


von Schwerin, 


Nachmittags J Uhr 


Artushofe ftatt. 


Die Theilnehmerliſte liegt 15 
der Namen bis zum 24. d. Mts. Abends — 88 


aus. 


Boethke, 
Stadtverordnetenvorſteher. 
Dr. Kersten, 
Erſter Büͤrgermeiſter. 
Zitzlaff, 
Erſter Staatsanwalt. 


7 a N =) Ya 


ITS 


Ich empfehle meine ſchön eingerichteten 


Fremdenzimmer à 1 Mk. u. 1,50. 


Ferner reichhaltigen billigen 


Mittags⸗ und Frühſtückstiſch. 


C r 
SS AT 


ZN 


Am 2. Februar 1901 
findet die 


Einweihung 8 

meines neuen Schützen⸗ ® 

@ Haufes ſtatt, wozu beſondere Gf 

Einladungen ergehen werden. 
Hochachtungsvoll 

J. Birkner, 
Schützenwirth. 


Moldenhauer. 


Chorn Scübenhans. 


© Schühenhaus Mocker. S Mittwoch, 23. Januar er. 
2 


Kumoristisch-dramat, 


PrILZRENIBT-ADend 


von 


Kurt Maurice 
1. Komiker vom Friedrich⸗ 


2 Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin. 


‚Programm: 
Bräſig im Reform⸗Verein. 


65 eo 5 
Bräſig in der Waſſerkunſt. 
SGS Hawermann am Sarge feinen > 


Restaurant zum Pilsener, 5e, 


Baderſtraße 28 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
Diners, Dejeneurs, Soupers, 


Humor. Gedichte ꝛc. 

für jeden Jeden ver⸗ 
ſtändlicher Vortrag! 

Anfang 8 Uhr. 

Billets im Vorverkauf in der Buch⸗ 


ebenſo kalte Schüſſeln, ſowie kaltes handlung Walter Lambeck 
Buffet in und außer dem Haufe zu] Sperrſitz 1,25 Mk., Sitzplatz 0,75 Mt. 


coulanten Preiſen. 
Hochachtungsvoll 
A, Kows ki. 


Zu vermiethen: 
Brombergerſtraße 60: 


Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk., Ei. 
platz 1 Mk., Schüler 0,40 Mk. 
Ess findet nur dieſer 
eine Vortrag ſtatt. 
Die Mitglieder des Handwerker⸗Ver⸗ 
eins haben Eintrittskarten zu ermäßigten 


1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör mit] Preiſen abzuholen bei Herrn Kaufmann 
F Zubeh Menzel. 


Badeſtube, im Hochparterre, 
Friedrichſtraße 1012: 
1 großer Laden mit anſchließender Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern und Küche und 
großen, hellen Kellern 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte özimmrige Wohnung von 
ſofort. Vom 1. April die Wohnung 
im Hochp 5 Zimmer etc. 
Albrechtſtraße 4 
Lvierzimmerige Vorderwohnung in der 
3. Etage vom 1. April 1901. 
Wil 3 ns 
2 hochherrſcha e Wohnungen mit 
eee ee vom 1. April 1901 
1 dreizimmerige Wohnung im Souterrain 
mit Zubehör und Heizung von ſofort. 
Näheres burch die Portiers. 
Gustav Fehlauer, 
Verwolter des 


Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Laden 


in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 

in welchem ſeit Jahren ein Drogerie⸗ u. 

Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 

betrieben wurde, iſt vom 1. April 1901, 

eventl. auch mit Wohnung zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtr. 17, 1. 
Zu vermiethen 


hertſchaftliche Wohnung 
2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör. 
Brückenſtraßße 8. Preis 750 Mart. 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 
möbl. Vorderzimmer von ſofort 
zu verm. Kloſterſtr. 20 p. 1 4 
7 vom 1. April 
Kleine Wohnung zu vermiethen. 


Wohnung, 
Schulſtraßze 15, 3. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 


Thorner 


Haus- und Erundhesitzer- 
Verein. 


Donnerftag, den 24. Jauuar er., 
Abends 8 ½ Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


General⸗Herſammlung. 
Tages Ordnung: 
. Jahresbericht. 
. Bericht der Rechnungsreviſoren füt 
1899/00 und Entlaſtung des Kaßen⸗ 


wm 


führers. 

3. Wahl der Rechnungsreviſoren für 
1900/01. 

4. Aenderung der Statuten zwecks Ein⸗ 
tragung des Vereins in das gerichtl. 
Vereingregiſter. 

Der Vorstand. 


Zum Beſten 
des Kaiſet Wilbeln + Denkmals. 
Cheater⸗Vorſtellung 


en und Herren der Offizier 
von Dam Sud Gtvilgeſellſchaft. ffizier 


eit ag, den I, Februar er. 
Fr Abends 8 5 5 
im Artushofe. 

2) Wer Scenen aus Akt 1 der Oper 
„Die Inftigen Weiber von 
Wind ſor“ von Nicolai. 

2) „Kaudels Gardinenpredig⸗ 
ten,“ Luſtſpiel von Moſer. 

3) „Wer iſtt mit?“ Liederſpiel 
von Friedrich. . 

Numm. Karten * Mk. 2 im Vor⸗ 

verkauf bei Herrn Walter Lambeck. 


Wohnung 


im 1. Stock von 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 


onfirmandenzimmer. 
Mittwoch, den 23. Januar. 


t 
Soppart, Bacheſtraße 17. Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Thor 


Zwei Blatter. 


